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Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

1—10. wu, wo, wie; Z. V, 286, 6. — al, schon; Z. U, 421, 61. IU, 272, 24.

IV, 144, 364. 277, 16. — int, einmal, einst; Z. VI, 143, 72. — wir, wieder; Z. V,
144, 60. — uppe, auf den. — Sil, n., eine Wasserleitung, Schleuse, die unter einem
Deiche durchgeht und vermittelst einer Thüre verschlossen werden kann; Brem. Wb.
IV, 786. Schütze, IV, 102. Richey, 264. Stürenb. 246. Danneil, 190. Häufig begegnet
dieses Wort, wie hier, auch als Name eines an einem Sil gelegenen Ortes. — na
binnen, nach innen, herein. — lütjet, kleines; Z. IV, 126, 1. — Mantje, n., Männlein. —
Stek, ra., Stich; dreieckiger Hut; vgl. fränk. Finkenatecher (scherzh.). Stürenb. 269. —
ad', sagte. — biachikken, beirücken an einen Tisch, namentlich zum Essen; Stürenb. 18.

— man, nur; Z. VI, 142, 22. — pröien, sprechen, plaudern; Z. IV, 360, 36. Stürenb.
184. — achterof, hintenab, bei Seite.

11 — 20. van Nacht, heute Nacht; Z. III, 260, 30. 266, 5. IV, 139, 8. Stürenb.
307. — Seilen, pl., Seelen. — witte Inael, die weifse Insel, d. i England (Albion). —
hum, ihm, ihn; Z. V, 143, 21. — Qnidelatiin, va., ein plattrunder Ball von hartem
Holze mit einer Handhabe, oder von gegossenem Glase, womit das Leinengeräthe
geplättet wird; Richey, 77. Stürenb. 72: Oniddeaten, Gnidelsten. Schamb. 66: Gnigel-,
Qnil-, Gnelstein; vom vb. gnigeln, gnideln, gnidden, gnilen, reiben, glätten; altnord.

gnua, ags. gnidan, schwed gnida, dän. gnide, hochd. kneten, knittern etc. — Schrik,
ra., Schrecken; Stürenb. 235. — Hei was neit van güstern, er war nicht von gestern,
d. h. nicht ein unerfahrener, rathloser Neuling, er war nicht bang und verlegen, nicht
auf den Kopf gefallen. — -n gbd Stüver Geld, ein gutes Stück, eine hübsche Summe
Geldes. Stüver, eine kleine Münze, zz '/sx Thlr., zz 4 brijee; holl. stuiver, engl, sti-
ver. Stürenb. 270. Z. V, 144, 1. — Püt, Säckchen, Beutel; Z. IV, 133, 88. Stürenb.
186. — teilen, zählen. — teofri, zufrieden; Stürenb. 60. — kan -t angdn, kann's
angehen (geschehen), läfst sich's thun. Vgl. Grimm, Wb. I, 342d.

21—30. p-rät, parat, bereit. — Kereltje, n., Kerlchen. — gunk, gieng. — bürg,
barg. — Kamnet, n., Schrank, oben mit Thüren und unten mit Schiebladen; vgl. franz.
cabinet und cabane, ital. capanna, engl, cabin etc. Diez, roman. Wb. 86. — wachten,

warten, harren; Z. IV, 140, 9. Stürenb. 320. — dSd möje Wir, sehr schönes Wetter;
Z. V, 276, 3. Ueber das verstärkende dbd vgl. Z. V, 29. Stürenb. 35 f. — püiten,
blasen; laut athmen, keuchen. Z. V, 144, 43. Stürenb. 188. — gnabbern, gnabbeln,

knabbeln, nagen; Z. VI, 83. Richey, 127. — riip, rief.
31 —38. henun wir den, hin und wieder (dannen). — heil, hil, ganz; Z. V, 183.—

Bülte, Haufen, Menge. Z. IV, 479. V, 63. Stürenb. 26. — lig, leer; Z. IV, 277,17. —

war, wo; ahd. mhd. war, wä. Stürenb. 319. — benaut, ängstlich, beklommen; Z. VI,
62. — Mike, Mariechen; Z. V, 286, 1. — nbit, niemals; Stürenb. 160. Z. IV, 439, 69.

Polyglotte.
Uebertragungen einer finnischen Kunc in 20 deutsche Mundarten.

Das Polyglottenwerk des Hrn. C. G. Zetterquist in Stockholm, über

welches wir bereits im Jahrg. 1856, S. 148 f., berichtet, ist nun seiner

Vollendung nahe, und der Druck desselben hat schon begonnen. Yon



520 Dichtungen und Sprachproben.

den zahlreichen Uebertragungen jener finnischen Rune in die verschiedensten

deutschen Mundarten, welche wir zu diesem Werke aus den

Händen von Mitarbeitern dieser Zeitschrift geliefert, geben wir eine

Anzahl in den nachfolgenden Seiten,, indem wir den Urtext und eine

wortgetreue neuhochdeutsche Uebersetzung desselben vorausschicken.

i) Tylfln Rnno Snomalaisen.

Jos mun tuttuni tulisi,
Ennen nähtyni näkyisi,

Sillen suuta suikkajaisin;

Jos olis suu suden weressä;

Sillen kättä käppäjäisin,

Jospa käärme kämmen-päässä.

Olisko tuuh mielehisnä,
Ahawainen kielellisnä:

Sanan toisi, sanan weisi,

Sanan liian hikuttaisi,
Kahdcn kaunihin wälillä.
Ennen heitän herkku-ruuat,

Paistit pappilan unohdan,

2) Gesang eines finnischen Landmädchens.

Oh! wenn mein Geliebter') kommen würde,
Der früher gesehene, wenn er erschiene (er¬

scheinen würde):
Sogleich würde ich einen Kufs auf seinen

Mund drücken,2)
Auch wenn er (der Mund) mit Wolfsblut

besudelta) wäre 1

Seine Hand würde ich zugleich auch warm
(herzlich) fassen, *)

Wenn auch eine Schlange sich um seine

Finger schlängelte!
Ach I wenn der Wind Verstand hätte,s)
Der frischeLenzeshaucb, wenn er einer Spra¬

che mächtig wäre:6)
Ein Wort würde er hinbringen,7) ein Wort

würde er zurückbringen;
Mit Nachrichten würde er schnell eilen 8)

Zwischen zwei Liebenden. —
Lieber verschmähe ich die kostbarsten Spei¬

sen, 9)

Vergesse lieber den Braten auf des Prie¬

sters Tische, 10)

') Eigentl.: mein Bekannter. — "•) ganz wörtlich: ihm den Mund ich sogleich
hinhalten würde, d. h. ihn küssen. — 3) ganz wörtl.: wäre auch sein Mund im Wolfsblut,

d. h. wäre er mit Wolfsblut befleckt. — *) wörtlicher: ich würde ihm einen
leichten Handschlag geben. — 5) ganz wörtl.: wäre der Wind als Verstand-besitzend.

— •) oder: wäre als sprachmächtig. — T) eigentl.: holen. — 8) ganz wörtl:
ein Wort zur Genüge würde er (der Wind, der Hauch) in Bewegung bringen (rege

machen), d. h. würde er wechselweise bringen zwischen etc. (Dieser Vers ist, wie
man sieht, an Geist und Sinn, nur ein Parallelism zu dem nächst vorangehenden.
Solche findet man nicht selten in der finnischen Runen - Dichtung.) — 9) überhaupt:
Herrenessen. — ,0) ganz wörtl.: des Pfarrhauses Braten (Plur.) ich lieber vergesse.
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Ennenkun heitän hcrttaseni,

Kesän kestyteltyäni,

Talwen taiwuteltuani.

4) Presburger Mundart.

Wann marschäz no' ämäl z-ruckkäm*,
wia-r-a' sunst mia' war vor aungan :

Als dafs ich meines Herzens Geheb¬

ten verlasse,

Den, welchen ich im Sommer mir
ergeben machte, ")

Den, welchen ich im Winter (an
mich) befestigte. ")

wann sai" mal vo~ wolfspluit plfatet',

f gab* destweng eam a pufsl,
un ann patsch tat* f eam g-§b*n,

wann a näda'n um sai"" händ war*.
Wann da' wind near ann va'stand had*,

und 's mailift'l wifsat- z-red-n,

pötschäft zuipracht*, pötschaft fua't

trfag-,
•s mecht* von uns zwoan scho~ was

z* tä" kriag*"n,
zwischen zwoa, was si' so gea'n häb*n.

Was is mia' a fia'st-nefsn,
was is mia' a bischofstävel

in va'glaich was mia' mar schäz is,

den i' zig-lt häb* in summa'

und in winta' hämli' g-mächt häb-.

Presburg. K. J. Schröer.

5) Mundart bei Brunn (Mähren).

Wonn mai" liabsta' wida' keimat-,

keimat-, den ich sunst hob- g*seg*n,
tat- ich iam sai" gäuschal bussen,

wonn *siam äch vanwolfsbluittreipf-
lat*,

und sar haund tat* ich dorgreifa,
warn äch schlaungan umadum.

O, wann mich der wind verstund-,

am*, fruijors lüaftaln reid-n kunt-n,

an: trogatan s* und bracht-n s- wida'

3) Gottscheer Mundart

O, benn mein dar hebe kameit*,
bei i' hon gesahen, kameit* dar,
fürt belleit- i' ihn pusen,
benn ar fürt mit bolfesbluot beesiget

bar*;
5 sein de hont möcht* i' gur gern dru¬

cken,
benn fürt a prinschleich* bar* geballt

um sein de negle.
Benn der bint lei verstont hiet*,
benn de auisbartsluft lei reden kön-

neit* 1

a gruofs möcht* sie hin, a gruofs hin-
trisen bring;

10 behent trugeit- sie mär- von oain dan

heben zen ondern.

Liebar huost* i' af dei beste kost
uind af's pratle af pfarrars tische,

as bie afs i' mein dan lieben moaideit*,

dan, bei i'in summer af mein de seite

hon bracht,
15 dan, bei i' in hinter mer hon uonge-

hänget.
Nesselthal im Gottschee. Anton "Richter.

'¦) oder: mir anlockte, d. h. machte, dafs er sich an mich schlofs. — ") oder:
bändigte, d. h. nach meinem Sinne lenkte.
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10 zwisch-n zwoa verliabta hea'z-n

wort und bautschaft zuiga gwoat.
Nix acht* ich die beist*n biss*n,
's bratel in der pfarratai,
lässat* drum main liabst'n niammer,

15 dein ich g-wunna hob in summer
und an winta' kirra gemocht.

M. Pablasek.

lehrere Mundarten Tirols.

6) Meraner Mundart.

O, wenn dou' that* kemma main Bua,
Den i' g*sech*n hun earstl
I' wollt *n glei' bufs*n sain Maul,
Und klebet- ä' Wolfsbluat ihm drun,

5 Und ba der ILind that* i' *n nem-

men,
Wenn ä' um die Finger a Nater si'

wand*.

O, wenn der Wind hatt* Verstand,
Und der Langesluft röd*n kunt*,
Wind und Luft triag*n da Wörtlen

10 Und bracht-n sie hin und zurugg,
Zwoa Schätzlen die Boutschäft ze

bringen.
Iander vergafs* i' die beste Kost,
Iander das Brät*l afn Hearntisch,
As dafs i' verliafs* main herzliabstm

Schätz,
15 Den i' den Summer hun g'fund-n,

Den i' den Winter an miar gebund-n.

7) Passeyrer Mundart.

O, wenn dou' that* kemmen main

Bua,
Den f gesechen hon earst!

r wollt* orla bu(S*n sain Maul,
Und klebet- ä' Wolfsbluat ihm dron,

Und ba der Händ that* i' *n nem-

men, 5
Wenn ä' um die Finger a Näter sich

wand-.

O, wenn der Wind hatt* Verstand,
Und der Langesluft spachten kannt*,
Wind und Luft triag-n da Wörtlen
Und bracht-n sie hin und zerugg, 10

Zwoa Schätzlen die Boutschäft ze

bringen. —
Iander vergafs- i' die beste Kost,
Iander gär 's Brät-1 af'n Hearntisch,
As dafs i' verliafs- main herzliabstm

Schätz,
Den i' den Summer gefund*n, 15

Den i' den Winter an miar gebunden.

8) Sarner Mundart.

0, wenn dou' that- kommen main Bua,
Den i' hon g-sech*n darvoarl

I' wollt* em glai' bufs*n das Maul,
Und klöbet* ä' Wolfsbluat ihm dron,
Und ba dar Händ that* i' *n nöm-

men, 5

Wenn ä' um die Finger a Nätar sich

wand*.

0, wenn dar Wind hatt* Varstand,
Und dar Langesluft röd*n kannt*,
Wind und Luft triag*n da Wörtlar
Und bracht-n sie hin und zarugg, 10

Zwoa Schätzlarn die Boutschäft za

bringen.
Iander vergafs* i' die beste Kost,
Iander gär 's Brätd afn Hearntisch,
As dafs i' verliafs* main herzliabst-n

Schätz,
Den i' den Summer hon g-fund*n, 15

Den i' den Winter an miar gebund-n.
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9) Ultner Mundart.

O, wenn dou' that* kemmen mai" Bua,
Den i' g-sech-n bann earstl

I' wollt* *n glai' bufs*n sai" Maul,
Und klebet* ä' Wolfsbluat ihm drau";

5 Und ba der Händ that* i' *n nemmen,
Wenn ä' um die Finger a Näter si'

wand*.

O, wenn der Wind hatt* Verstand,
Und der Langesluft röd*n kannt*,
Wind und Luft triag*n da Wertler

10 Und bracht-n sia hi" und zarugg,
Zwoa Schätzlern die Boutschäft za

bringen.
Ia"der vergafs* i' die beste Kost,
Ia'der gär 's Brät-1 afn Hearntisch,
As dafs i' verliafs* main herzliabst-n

Schätz,
15 Den i' den Summer bann g*fund*n,

Den i' den Winter an miar gebund*n.

10) Vinschgauer Mundart.

O, wenn dou' that* kemmen mar Bua,
Den i' hann g*sech*n ameal

I' wollt* ihn glai' bufs*n sai" Maul,
Und klebet* ä' Wolfsbluat ihn dron;

5 Und ba d* Händ that* i' *n nemmen,
Und wenn ä' um d* Finger a Näter

si' wand*.

O, wenn döcht d* Wind hat* Ver¬

stand,
Und d* Langesluft röd*n könnt*,
Wind und Luft triag-n da Wörtlen

10 Und bracht-n sia hin und zerugg,
Zwoa Liabst-n die Boutschäft ze

bringen,
Amea vergafs* i' der best*n Kost,
Amea gär 's Brät-1 afn Hearntisch,

Vour dafs i' verliafs* main herzliabst-n

Schätz,
Den i' den Summer hann fund-n, 15

Den f den Winter hänn mit mer ge¬
bund-n.

Kains bei Meran. Joseph Thaler.

11) Nürnberger Mundart.

O, wenn mei" Schätz eiz kumma thit*,
De'n i' scho" fröjer g-seg*"n ho' 1

Glei' wäret* i' *n an Schmätzer geb*n,
Und war* sei" Maul von Wülfsblout

räuth.

I' thät -n bä der Hend glei' nehmä, 5

Und wenn si' »' & gifti'a Auttern
Um seini Finger schlängeln thät*.

O, wenn derWind Verstand n_r heit-,
Die Mailuft, dei wenn ried*n könnt-,
Sie tröget* hi" ä her ä Würt, 10

MitNäuchricht wäret* mor si' schick-n,

Wöi *s zw» Verleibti freuä tbout.

I' laufset* des best* Ess-n steih,

In Bräut-n afn Pfarrers-Tisch,
Als dafs i' mei" Herzblöt verläufset-, 15

Das i' in Summer mir ho' g*wunnä
Und mir inWinterh»mli'g'machthö'.

Nürnberg. Joh. "Wolfg. Weikert.

12) Koburger Mundart
des Landvolkes.

O, wenn dochmei Schätz thät* kummä,
Wenn er sich ließ* sah, wie sünst-n t

Olsn gab- ich -n ä Schmätzlä,
War- sei Maul a' voll von Wolfsblut;
Und an Patsch, den krag* er, thät* •»' 5
Um sei Hend an Otter kriech-n.

Wenn doch ne'rr der Wind gescheit

war,
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Unn des Lüftlä könnt- gäplauder,

Trug- ä Wörtlä hin ä widder,
10 Thät- sich tumurln mit der Nöchricht

Zwisch-n uns, den zwa Verlibt-nä.
Lieber doch nex guts ze äß-n,

N.x von Bröt-n von Herr Pfarrä',
Als deß ich mein Schätz wiir' untreu,

15 Dän ich hö' gäkrigt in Summer
Und in Winter ägäbe'nd-lt.

Dr. G*. K. Frommann.

Frankisch-hennebergische Mundarten.

13) Mundart des Dorfes Neubrunn.

Bann, äch bann ner keärn- mä lipster,
Mi bekänt schu, wiir- sich zage!
Hill* ich ün gleich hi deß möulle,
Bann ach seiß wer völ vo wälfsblüt;

5 Dröckt* ich ün sä hänt vertraulich,
Bann ach spilt* e schlang- o'n fen-

gern.
o
Ach! bann doch der went het* eisicht,
Bann fre'sch mäluft wer geschwatzig:
Trug- s* e wüe'rt hi, brächt* e wüe'rt

her,
10 Sätzt* in schwank geschwint e näch-

richt
Zwesche zwä so liebesleutlich. —
Eär vers&t* ich leckerbeßlich,
Bröet* im pferrhöf gern vergaß* ich,
Es ich ließ* vo man herzlipste,

15 Dan ich ö mich lockt* im sommer,
Dan ich husch gewent* im wenter.

14) Mundart des Dorfes Exdorf.

Och, benn doch nor köem* ma
börschle,

Bie ich'ß söe'ch schue, benn sich'ß
beimöcht*!

R.ckt- ich ün gleich hi deß moille,
Be"nn *ß ba ün a weär vol wolfsblüt.
Dröckt* ich ün sa hänt doch foirig, 5
Benn e schlang- omschlöng- sa finger.
Ochl benn we*nt nor weär- verstän¬

dig,
Be*nn fre'sch meluft w_r* gespröchig,
Holt* s* e wüe'rt hi, trug- e wüe'rt

her,
Brocht- in schwank geschwint e

nöechricht 10

Onner so zwo liebesloitlich. —
Herrngericht entbärt- ich lieber,
Bröet- im pforrhöf eär vergoß* ich,
Es ich aufgop* man horzlipste,
Ün, dan ich im summer beizög, 15

Ün, dan ich im wdnter festhilt.

15) Mundart des Dorfes Jüchsen.

Bann, äch bann nar kiem* me bröut¬

gem,
Mi bekänt schue, wür' sich z£ge!
Weh- ich en doch rech e schmötzle,
Bann se maul a wer- vol wälfsblüt.
Well* ich en doch gab e patschle, 5

Bann e schlang* a schnallt- o'n f.n-
gern.

O

Ach 1 begröf- der we"nt nar fcppeß,

Wöst- fresch m«_ luft nar ze küese :

Trug* s* e wüe'rt hi, brocht* e wüe'rt

här,
Sötzt* genunc in schwänc e nöchricht 10

Zwe'sche zwe, -die garn enant honn. —
Eär verwürf* ich leckerbe*ße,

Schlug* göer auß im pfarrhöf bröete,
Es ich föer ließ men harzlipste,
Ün, dan ich im summer ökörnt*, 15

Ün, dan ich im wenter wakschnapt*.
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16) Mundart des Dorfes Bibra.

Och, bann hä nar köanr ma schöm-

pfer,

Hä, gesöa schu, wür' me sichber!
Gleich deß maul weih ich en hihall,
Ach bann seiß vo wolfsblüt pachelt-.

5 Flink an patsch well- ich en draufgä,
Ach bann 8* hänt a schlang* ömre*n-

gelf.
Och! bann we*nt an marks wür' böba,

Bann fresch meluft het- a zunga:
Holt- s- a wüart hi, brocht- a wüart

här,
10 Sötzt* a wüart in schwank gehuarig

Zwdsch* a pöar, die garn enant honn.

Ear vers8t* ich le*ckarb_ßlich,
Jö vergoß im pfarrhöf bröata,
As ich wech- vo man harzliepsta,

15 Dan ich mi im sümmar öschaft*,

Dan ich wol im wenter züstotzt*.

Neubrunn. G. F. Stertzing.

17) Mundart an der Niederelbe
bei Ratzeburg.

Wenn he kern*, min Allerlewster, —
Ach, ick seg so gern em sünsten 1 —
Würr* ick sinen Mund doch küssen,

Sülwst besmcrt mitBlöt vunWulf ök;
5 Sine Hand ick würr* se fäten,

Woren Snäken um de Finger.
Künn* de Wind verstän un spräken
Un dat kole Weih-n im Frohjahr,
Ach, se sullen Näricht häien

10 Un de Antwurt werrer bringen
Twischen twö, de sick so low hewt.

e

Wuli* versmän dat finste Aten,
Bim Pastor den fettsten Bräden

Löwer, as ick löt- den Löwsten,

De im Summer würr- min ögen,
De im Winter trü mi bläwen.

Jac. Falke.

18) Hildesheim'sche Mundart.

O, wenn doch meun leiwster kaime

Un, weu süst, wol vor mek henträ'!
Küsse woll* ek jleuk em jeben,
Wer* seun mund ok vuh von wolfs-

blaut;
Seune hand würr* warm ek fäten,
Den ök slangen dran sek ringeln.
Ach, wör* doch im wind verstanne,
Könn* dei luft vom freijär snäken,
Würr* sei werer bringen, häien,
Böen löpen hille, hille
Twischen mek und meunen leiwsten.

Leiber weg mit herrenaten,
Öuses päpen fetten happen,
Soll* ek meunen leiwsten läten,
Den ek mek in summer 'nömen,
Dei im winter wörd meun eijen.

Dr. Joh. Müller.

19) Ostfriesische Mundart.
(Wörtliche Uebertragnng.)

Wen min levst* doch kämen wuli*,
De *k fröger seg, wen he doch

quem-!
Gliks wuli *k *n soten up sin mund

drücken,
Un wen de mit blöt van wulfen bi-

klei-t wer-;
Mit ens wuli- -k hüm recht van harten

bi d* hand fäten,

Wen sük der ök -n slang- um sin fin-

gers würin*.

Wen de wind man benül harr-,
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De friske väörjärswind, wen de sprä-
ken kunn*,

•n wörd wuli* de henbringen, *n wörd
wuli* de torügg*bringcn;

10 Mit böskuppen wuli* he flink rennen
Tüsken twö, de sük lev hebben.

Löver lät* ik 't leckerst aten stän,

Vergär* löver d* brä up d* pestör sin

disk,
As dat ik min hartlevst verlät*,

15 Hüm, de ik in *n sommer an mi truk,
Hüm, de ik in *n winter fast an mi

bunn.
E. Hektor.

20) Ostfriesis'che Mundart.
(Freie Uebersetzung.)

Wen doch min levst* man kämen

wuli",
Dö -k all hebb* sen wolerl

Ik wuli* hüm küssen, wen sin mund
Ok swart van wulfsblöt wer*.

5 Un drücken wuli- *k mit ens sin hand

Recht warm un freidenvull,
Un wen sük um sin fingers ök

•n adder winnen sull*.

Harr* man de wind benül genug,
10 Kunn* spräkn de väörjärswind,

De äverbrogg* hüm gau *n wörd,
•n wörd torügg* geswind.

Väöl erder, da'k van *n pasters brä,
As van hüm läten kunn-,

15 Van hüm, dö-kfung, as*t sommer wer,
In *n winter an mi bunn.

E. Hektor.

21) Westfälische Mundart.
(Freie Uebersetzung.)

Wenn doch man min Läivste kseme,

Den ick all so lang nig sain,
Un mi an sin Härte näme, —
0, wo woll* ick dann mi frainl

Stracks woll* ick em faste drücken

Up den Mund den seuten Kufs,
Scholbn mi nig de Lippen jucken,
War b* ock gans besmört mit Rufs.

Sine Hand woll* fast* ick packen,
War* se gleinig ock un swa'tt,
As de Duwel; van sin Nacken

Brächt* mi lofs — ick wäit nig watl

Konn* de Wind mi nig verräen,
Of häi ock nog denkt an mi
Konn* de Wind nig tau em gäen,

Seggen em: „ick graute di?"

Missen woll* ick Drinken, Etten,
Missen läiver Kerms- un Dans,
E k den Läivsten konn* vergetten, —

Häi hart mi, un ick em gans.
Dr. A. v. Eye.

22) Hochd eutsch.
(Freie Uebersetzung.)

Oh, wenn ich ihn könnte seh'n,

Der so lang mir fern gebheben,
Wenn ich meinen Herzenslieben

Plötzlich vor mir sähe steh'n!

Eilen wollt' ich, was ich kann,
Einen Kufs ihm voll Entzücken

Auf den lieben Mund zu drücken,
Klebt' auch frischesWolfsblut dran.
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Eilends wollt' ich seine Hand Lieber wollt' ich Spiel und Scherz,
Fassen, drücken warm und lange, Lieber Speis' und Trank entrathen,
Schlänge gleich ihm eine Schlange Selbst aufPfarrers Tisch den Braten,

Sich um jedes Fingers Rand. Als des Liebsten hebes Herz;

Wenn der Wind Gefühl und Sinn, Als sein Herz, das ich zur Frist,
Wenn der Lenzhauch Sprache hätte, Da es Sommer war, gefunden
Botschaft müfsten sie zur Wette Und im Winter so gebunden,

Tragen her und tragen hin. Dafs es fest mein eigen ist.

Wien. Johann Gabriel Seidl.

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

3) Gottscheer Mundart. Vgl. Z. II, 86. 181. IV, 394 ff. — 1. mein dar liebe,
mein der Liebe, Geliebte. Diese Stellung des Artikels zwischen das nnflectierte Fron,

poss. und sein Substantiv ist der Gottscheer Mundart eigen; vgl. unten 5. 6. 13. 14;
ebenso 10: von oain dan lieben; auch Z. IV, 395: ton sein dar mürtär allen, von seiner

Marter alle. Vgl. den mhd. Sprachgebranch, -wornach ein Artikel dem Pron. poss.
vorangehen kann; Grimm, Gr. IV, 418 f. und cimbr. Wb. 65. — 2. bei, wel, welchen

(ebenso 14 u. 16), erscheint hier in einer, den oberd. Mundarten ungewöhnlichen Weise
als Pron. relat. gebraucht. Z. IV, 221. V, 317. — kameit-, d. i. kämete, kommete, für
käme (Z. I, 288, 11. II, 182, 6. V, 120, 27. VI, 272, III); ebenso unten: trugeit; moai-
deit: — 3. fürt, sofort, sogleich; gleich, gleichwohl (4. 6); Z. V, 287, 19. — pusen,
küssen; Z. IV, 499. — 4. beesiget, besudelt, beschmutzt; vgl. Z. V, 473: esem, eisam,
und VI, 59: eisk etc., häfslich, schrecklich. — 6. prinschlüch-, f., Blindschleiche. „Die
Schlange heilst eigentlich katsche, offenbar dem sloven. kaca entlehnt." A. E. — Ueber

r aus 1 vgl. Z. V, 209. — geballt, gewallt, geringelt, gewickelt; Schm. IV, 62. 54: waten,

wellen, wälzen, rollen. Z. III, 191, 69. — 7. lei, nur, freilich, doch; Z. III, 309 ff.—
8. auisbartsluft, auch longisluft, f., Frühlingsluft; Z. V, 330, 1. VI, 24. 108, II, 12.

HI, 306. 326. — 9. hintris,en, rückwärts, zurück; etwa aus hinter aan (Z. VI, 252, H)?
Vgl. hinteraich, hintersi, Z. VI, 97. 151. — 10. mär-, f., Märe, noch im alten (mhd.)
Sinne: Kunde, Nachricht. - huosten, husten, wird (wie pfüfen, niederd. fiüren u. a. m.)
oft aus dem Volksmunde (als Verglimpfung für scheifsen) im Sinne einer schnöden

Zurückweisung gehört; Z. V, 37, 110. 40, 110. — 13. as bie aß, als (wie), dafB. —
14. brucht, gebracht, Partic. ohne ge-; Z. I, 226 ff.

4) Presburger Mundart. — 2. vor aungan, vor Augen; Z. V, 605. — 3. mal,

n., Maul, Mund. — 4. diaiweng, deswegen; Z III, 46, 26. — pufa-l, n., Kufs; Z. III,
171, 10. 180, 3. IV, 499 V, 264, 60. — 6. pätach, ra., Handschlag; Z. VI, 131, 12. 616,
3, 2. — wifaaf, wüfste; s. oben zu 3, 2 u. unten, 5, 9. 14. — 16. zig-ll, herangezogen,

angelockt. — 16. hdmli1, heimlich, zahm; Z. VI, 181.

5) Mundart bei Brunn. — 1. keimat-, käme; s. oben zu 3, 2. — 3. gauschal,

n., dimin., kleine Gosche, Mund; Z. V, 437. — bufsen; s. oben zu 3, 3. — 6. uma-
dum, um und um, ringsum; VI, 115, 25. — 11. zuiga, herzu; Z. HI, 457. — g-woat,
gewehet. — 13. pfarratai, f., Pfarrhaus.
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